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Diözesansekretärin 

: 

Liebe Leserinnen und Leser, 

mit einer gelungenen Jahresauftaktveranstaltung ist der KAB Diözesanverband Fulda in das neue Jahr gestartet. 
Domkapitular Albin Krämer gab dafür in seiner eindrucksvollen Predigt viele Impulse, die uns über das Jahr beglei-
ten werden. In der Hoffnung steckt die Kraft zu unserem Handeln und wer mit seiner Botschaft Menschen errei-
chen will, muss dorthin gehen, wo die Menschen sind. Das sind zwei wichtige Gedanken, die mir persönlich in Erin-
nerung geblieben sind. Aber auch das Hinschauen und Benennen von Ungerechtigkeiten, die wir wahrnehmen, ist 
in der aktuellen Situation wichtiger denn je. 

Wir stehen vor großen Herausforderungen, die den Einsatz von uns allen erforderlich machen. In welcher Gesell-
schaft wollen wir langfristig leben und wie soll unser Miteinander gestaltet sein? Aus der Geschichte lernen und für 
Demokratie, Toleranz und Vielfalt auch lautstark eintreten, denn: „Nie wieder ist jetzt!“ Nach dem Vorbild von Ni-
kolaus Groß sind wir gerade als KAB gefordert, die Gesellschaft aktiv mitzugestalten. „Zeigen wir, dass das was uns 
verbindet, größer ist als das, was uns von Herkunft und Weltanschauung unterscheidet.“, so unser Bischof in seiner 
Ansprache auf dem Universitätsplatz in Fulda. 

Gerade in der Fastenzeit und in der Vorbereitung auf Ostern gilt es dies ganz besonders zu beherzigen. 

„Hoffnung ist nicht die Überzeugung, dass etwas gut ausgeht. 
Sondern Hoffnung ist die Gewissheit, dass etwas Sinn hat, ohne 
Rücksicht darauf, wie es ausgeht.“  

Vaclav Havel 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen frohe und gesegnete Ostern. 

Herzliche Grüße aus dem Nikolaus-Groß-Haus, 

Wichtige Ankündigungen  -  Save the Date

103. Deutscher Katholikentag in Erfurt 

Am Samstag, 06. Juli 2024 findet ein außerordentlicher Diözesantag  
im Bürgerhaus in Friesenhausen statt.  
Dazu möchten wir bereits heute alle Delegierten der Ortsvereine sowie die  
Direktmitglieder beim Diözesanverband (ohne Zugehörigkeit zu einem Ortsver-
ein) herzlich einladen.  
Die offizielle Einladung werden wir Anfang April verschicken. 
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Wert(e)voll leben – sich Respektvoll begegnen 
IMPULS 2024 – Jahresauftaktveranstaltung der KAB Fulda 
 

Gestärkt an Leib und Seele und mit zahlreichen neuen Gedanken, 
Ideen und Impulsen traten alle die Heimreise an.                                            Text: Linda Yaogo; Fotos: Jürgen Markgraf 



Seite 4                                          … aus dem Diözesanverband... 

Zusammen mit Tausenden zeigte KAB Flagge für Demokratie, Vielfalt und Toleranz 
Fulda. Wie in vielen Städten in Deutschland 
fand in Fulda am 30. Januar eine große De-
monstration für Demokratie, Vielfalt und Tole-
ranz, gegen die rechte Bedrohung und Fremden-
feindlichkeit statt. Der Veranstalter „Fulda stellt 
sich quer“ wählte das symbolträchtige Datum, 
weil am 30.01.1933 Paul Hindenburg Adolf Hit-
ler zum Reichskanzler ernannte und damit den 
Weg zur späteren Katastrophe ebnete. 
Rund 8.500 Teilnehmende trafen sich auf dem 
Universitätsplatz in Fulda, um für eine demokra-
tische, weltoffene und vielfältige Gesellschaft 
einzustehen und diesen Forderungen auch laut-

stark Ausdruck zu verleihen. In ihren Reden betonten Oberbürgermeister, Landrat, Bischof sowie der Dekan der 
evangelischen Kirche die Unverrückbarkeit des Grundgesetzes sowie die Wichtigkeit der Vielfalt und des Miteinan-
ders. Unser Bischof betonte explizit, dass ein Weg über rechts nur in die Apokalypse führen könne. Alle waren be-
eindruckt von der hohen Anzahl der Teilnehmenden. Wir als KAB waren ebenfalls mit vielen Mitgliedern und KAB 
Fahnen beteiligt.                                                                                                Text: Georg Dreifürst ; Foto: Maria Handwerk 

Immer wieder Sonntags... –  

Manchmal entsteht der Eindruck: Man kann es nicht mehr hören, Schutz des Sonntags, 
arbeitsfreier Sonntag usw. Aber immer wieder müssen wir den Finger in die Wunde le-
gen. 
Aktuell sind es die vom Verwaltungsgerichtshof veranlassten Schließungen der Teo-
Märkte, die die FDP zum Anlass nimmt, über weitere Ausnahmeregelungen im Hessi-
schen Ladenöffnungsgesetz zu diskutieren. Da auch die meisten Kommunen sowie sogar 
einige Arbeitnehmer dafür sind, gewinnt die Problematik wieder an Brisanz. Allerdings 
verstehe ich nicht, warum es nicht möglich sein sollte, in der Zeit von Montagmorgen 
7.00 Uhr bis Samstagabend 21.00 Uhr einzukaufen. Warum haben die Menschen „nur“ am Sonntag Zeit? Dass eini-
ge Arbeitnehmer aus Einkommensgründen und wegen der Zuschläge sonntags arbeiten (wollen) müssen, ist viel-
leicht noch nachvollziehbar. Alle anderen leben wohl unter dem Motto: Geld, dir leb‘ ich, Geld dir sterb‘ ich.  
Seit über 1.700 Jahren wird der Sonntag geschützt und das hat auch seine Gründe. Selbst die alten Römer haben 
verstanden, dass man sich am besten erholt, wenn man immer den gleichen freien Tag in der Woche hat, damit man 
etwas zusammen mit der Familie unternehmen und auch einen Gottesdienst besuchen kann. Aber es ist wie sonst in 
der Politik, man lernt nichts aus der Geschichte. 
Das möglichst viele am Sonntag freihaben, um gemeinsam etwas anderes zu tun als zu arbeiten, das sollte uns der 
Sonntag wert sein. 
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KAB: Aufstehen gegen Ausgrenzung und 
rechtsextreme Parteien  
Köln. Als ein längst fälliges Zeugnis für die Demokra-
tie und Mitmenschlichkeit bezeichnet die Katholische 
Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands die bundeswei-
ten Demonstrationen gegen rechtsradikale Parteien 
und Tendenzen in unserer Gesellschaft. 
Aus Anlass des 81. Jahrestages der Hinrichtung von 
KAB-Widerstandskämpfer Nikolaus Groß am 23. Janu-
ar erinnert Bundespräses Stefan Bernhard Eirich daran, 
dass Groß schon früh vor der Menschenverachtung 
des Nationalsozialismus gewarnt hatte. Neben Groß 
wurden auch KAB Verbandssekretär Bernhard Letter-
haus, Verbandspräses Otto Müller, sowie der Augsbur-
ger KAB-Sekretär Hans Adlhoch Opfer des unmenschli-
chen Regimes. 
Zynismus klar benennen 
Die politischen Analysen von Groß in der Westdeutschen Arbeiterzeitung (WAZ) von damals treffen in Vielem auch 
heute auf Parteien und Strömungen wie die AfD und die Identitäre Bewegung zu. „Eine krude nationalistische Mi-
schung aus weltanschaulichen Positionen“, so Eirich in Anlehnung an Nikolaus Groß. „Was hier als Menschenbild 
zugrunde liege, sei nicht christlich und schon gar nicht katholisch“. Schon früh erkannte Groß in der Verrohung des 
Nazijargons die Folgen, die später zum millionenfachen Mord führten. „Schaut und hört genau hin!“, fordert Bun-
despräses Stefan Bernhard Eirich. „Was wird denn bezweckt, wenn man die Dinge nicht beim klaren Namen nennt, 
sondern eine diffuse, unaufgeregt anmutende Begrifflichkeit verwendet? Muss denn ein Begriff erst zum „Unwort 
des Jahres“ gekürt werden, um klar zu machen, was er verschleiert, fragt der Bundespräses. Die Ideologie eines 
„Wir“ gegen „die da“ mit dem am Ende willkürlichen Aussortieren von Millionen von Menschen und deren Depor-
tation. Gleichzeitig mahnt Eirich an, eines der Hauptanliegen der AfD zu bekämpfen: die großangelegte Umvertei-
lung von unten nach oben. Es grenze an blankem Zynismus, wenn sich diese Partei als Anwältin der „kleinen Leute“ 
profiliere. Die KAB Deutschland ruft daher dazu auf, sich an den derzeitigen Demonstrationen zu beteiligen und 
Flagge zu zeigen. 

Text: Pressestelle des KAB Bundesverbandes 

Nikolaus Groß, Otto Müller und Bernhard Letterhaus 

Nikolaus Groß   
- 
Lebensdaten: geboren am 30. September 1898 in Niederwenigern an der Ruhr, gestor-
ben am 23. Januar 1945 in Berlin 
Lebensgeschichte: Nikolaus Groß, der Sohn eines Zechenschmieds, wurde nach dem 
Besuch der Volksschule selber Arbeiter in einer Kohlegrube. Nach intensiver Fortbildung 
in Abendschulen wurde er mit 22 Jahren Jugendsekretär der christlichen Bergarbeiterge-
werkschaft und Hilfsredakteur der Zeitung „Bergknappe“. Mit seiner Frau Elisabeth, die er 
1923 heiratete, hatte er sieben Kinder – seiner Familie ist das Büchlein „Sieben um einen 
Tisch“ gewidmet. 
1927 wurde er Chefredakteur der „Westdeutschen Arbeiterzeitung“, der Zeitschrift des 
größten katholischen Gewerkschaftsverbandes „Katholische Arbeitnehmer-Bewegung“ mit einer wöchentlichen 
Auflage von 170.000 Exemplaren. Er erkannte im aufkommenden Nationalsozialismus die größte Bedrohung für 
Staat und Kirche und ergriff leidenschaftlich dagegen Partei. Nach der Machtübernahme durch die Nazis wurde die 
Zeitschrift deswegen mehrmals eingestellt und zensiert. 1938 wurde die Zeitschrift endgültig verboten. 
Von da an wirkte Nikolaus Groß in der Männerseelsorge des Bistums Fulda. Er unterstützte dabei verschiedene 
Widerstandskreise als Kurier, weswegen er nach dem gescheiterten Stauffenberg-Attentat auf Hitler verhaftet und 
am 12. Januar 1945 schließlich zum Tode verurteilt wurde. Er wurde in der Haftanstalt Berlin-Plötzensee gehängt. 
Am 7. Oktober 2001 wurde Nikolaus Groß von Papst Johannes Paul II. seliggesprochen.  

Quelle:  www.bistum augsburg.de/heilige 

https://bistum-augsburg.de/Heilige-des-Tages/Heilige/JOHANNES-PAUL-II
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 - Terminhinweis -  
++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 

Festival der Menschenwürde  

im Kulturzentrum Kreuz 

21. März 2024 

Köln. Die für Freitag, den 09. Februar in 
Brüssel anstehende Entscheidung über 
das EU-Lieferkettengesetz lässt den wirt-
schaftsliberalen Lobby-Populismus zur 
Hochform auflaufen. In Dauerschleife tö-
nen die bekannten Allgemeinplätze von 
der „überbordenden Bürokratie“ und den 
„gravierenden Wettbewerbsnachteilen“. 
Ganz in der Linie klassischer Anti-EU-
Ressentiments wird da ein Monster auf-
geblasen und besungen, das es im Namen 
der vermeintliche wirtschaftspolitischen 
Vernunft zu bannen gilt. Bei näherem Hinsehen zeigt sich, dass dieses Monster vor allem FDP-gelbe Heiß-
luft enthält. An deren Adresse und an die ihrer Lobbyisten geht daher folgende Mitteilung: Es gibt richtig 
gute Bürokratie! Ja, viele als Schreckgespenster gehandelte Regulierungen haben sich längst als Schutz-
geister erwiesen. Gute Bürokratie nämlich verhilft Regeln zur Wirksamkeit, die Menschen vor der Profit-
gier der Unternehmen schützen, zum Beispiel beim Arbeits- und Verbraucherschutz. Was wäre, wenn es 
keine EU-weit gültigen Lenkzeiten für LKW-Fahrerinnen und -Fahrer gäbe? Was für menschenverachten-
de Zustände herrschen, wenn Spediteure selbst einfachste Vorgaben mit Füßen treten, haben die ver-
zweifelten Proteste der Trucker an der Raststätte Gräfenhausen im vergangenen Jahr mehr als deutlich 
vor Augen geführt. 
Warum aber sollte es nicht endlich auch weltweit solche „Schutzgeister“ geben? Die Katholische Arbeit-
nehmer Bewegung erfährt durch ihre globale Vernetzung im Rahmen des World Movement of Christian 
Workers (WMCW) regelmäßig von massiven Verstößen gegen die Menschenrechte von Wanderarbeite-
rinnen und Wanderarbeitern. Immer wieder erreichen sie Berichte über Kinderarbeit in Rohstoffminen 
und die Ausbeutung von für die europäische Textilindustrie schuftenden Frauen. Für diese und viele an-
dere Menschen stellt die EU-Lieferkettenrichtlinie einen bedeutenden Schritt auf dem Weg zur Verbesse-
rung ihrer Menschenrechtssituation dar. Eine Bürokratie, die dies unterstützt, darf nicht zum Totschlagar-
gument verzerrt werden. Selbstverständlich aber muss nach dem Zustandekommen des Brüsseler Be-
schlusses alles dafür getan werden, um die dafür notwendigen Regeln und Vorschriften in ihrer Umset-
zung schlank und effektiv zu halten. So werden dann hoffentlich all jene Lügen gestraft, die mit einem 
Scheinmonster den längst fälligen Paradigmenwechsel in der Unternehmensverantwortung verhindern 
wollen. Eine Allianz aus europäischen Konzernen von Aldi über Ikea bis hin zu Unilever und Hapag-Lloyd 
geht mit gutem Beispiel voran und begrüßt die EU-Regelung ausdrücklich. Sie und eine wachsende Anzahl 
von Mittelständlern und Großunternehmen kennen eben den Unterschied zwischen guter und böser Bü-
rokratie.            Stefan-Bernhard Eirich,  
           Bundespräses der KAB Deutschlands 
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Text: Linda Yaogo    
Fotos: MTC San Marcos 

Austausch Treffen mit unseren Partnern der MTC in Guatemala 
San Marcos/Fulda. Am 14. November 2023 traf sich der Vorstand des Diözesanverbandes sowie des Solidaritäts-
werks mit den Mitarbeitenden der MTC in Guatemala. Das Treffen fand digital statt und wurde von einer Dolmet-
scherin begleitet. Es war sehr schön, die Gesichter der Menschen zu sehen, die hinter der tollen und wichtigen Arbeit 
der MTC stecken und ihre Geschichten zu hören. 
Im aktuellen Projekt, dass die KAB Fulda in 2023 auch wieder mit 5.000 € unterstützen konnte, bietet die MTC zahl-
reiche Angebote, u.a.: 

Auch in diesem Jahr möchten wir die Arbeit der MTC wieder  
finanziell unterstützen und freuen uns sehr über Ihre Spenden! 

 

Spendenkonto: Solidaritätsverk der KAB Fulda e.V. 
IBAN: DE78 5305 0180 0051 0011 13 ; BIC: HELADEF1FDS - 
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Gersfeld - Im Herzen der Rhön 
Gourmet-Stadtführung der KAB St. Sturmius Fulda in Gersfeld 
Fulda/Gersfeld. Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer kannten Gersfeld nicht nur dem Namen nach, sondern wa-
ren auch schon in dem heilklimatischen Kurort in der Rhön. Trotzdem gab es das ein oder andere Wissenswerte über 
die Geschichte und Kultur zu erfahren. Außerdem waren wir gespannt auf die kulinarischen Gaumenfreuden, die uns 
bei fünf Verköstigungen erwarteten.  
Die Rhönbahn brachte uns nach Gersfeld, wo 
unser Gästeführer Manfred Weinig uns am Bahn-
hof erwartete. Als Begrüßung gab es zunächst 
einen Rhönwurz. Wir waren uns einig, dass wir 
nicht mit Geschichte und Zahlen überfordert 
werden sollten, sondern eher interessiert waren 
an Geschichten und kulinarischen Leckerbissen. 
Unser Weg führte uns über den Marktplatz in die 
Justus-Schneider-Straße zum Gasthaus „Zum 
Hirsch“. Hier wurde im Jahre 1876 auf Betreiben 
des Fuldaer Arztes Dr. Justus Schneider der 
Rhönklub gegründet. In der Einladung zur Grün-
derversammlung konnte man lesen: „Wenn auch 
die Rhön unstreitig eines der schönsten Gebirge 
Deutschlands ist, so wird es doch von Fremden 
noch verhältnismäßig wenig besucht. Die Reisenden halten das Gebirge für unwirthlich, rauh und kalt und scheuen 
wegen angeblichen Mangels an Verkehrswegen und comfortablen Gasthäusern den Besuch. Wir halten es als Freun-
de des Gebirges für unsere Pflicht, den vermeintlichen und wirklichen Mißständen, die sich dem Besuche der Touris-
ten hinderlich zeigen, entgegenzutreten.“ (Wikipedia) 
Betrachtet man die Situation heute, haben die Mitglieder doch einiges geleistet und die Rhön vorangebracht. 
Nach einem Blick auf das Barockschloss, das ehemals Sitz der Familie von Ebersberg war und 1903 in den Besitz der 
Familie von Waldhausen übergegangen ist, erreichten wir den ersten kulinarische Höhepunkt. In der Pizzeria Roma 
wurden uns neben einem Glas Sekt zwei leckere Pizzastücke serviert. 
So gestärkt, schafften wir den Aufstieg zur katholischen Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt. Die meisten Gersfelder 
Christen sind evangelisch. Die Katholiken sind in der Minderheit. Aber, betont Manfred Weinig, hier wird Ökumene 
gelebt. Man unterstützt sich wo es nur geht und feiert auch gemeinsam. Den Grundstein hierfür haben die ehemali-
gen Pfarrer Wachter und Dauner gelegt. Friedhelm Dauner begeistert seit Jahren jung und alt mit seinem Gesang zur 
Gitarre in den Gottesdiensten. Auch wir wurden mit einem kleinen Konzert überrascht und die meisten konnten zum 
Abschluss bei den Klängen des „Halleluja“ mitsingen.  

Durch den Schlossgarten, der dank der Familie Waldhausen der Öffent-
lichkeit zugängig ist, gelangten wir an der Parkvilla mit angrenzender 
Reha-Klinik vorbei zum Gersfelder Elefanten. Auch dem Naturheilkund-
ler und Wasserpfarrer Sebastian Anton Kneipp hat man im Schlosspark 
ein Denkmal gesetzt. Das Wassertretbecken allerdings ist in einem er-
bärmlichen Zustand. Die ehemalige neobarocke Reithalle wird heute 
von der Stadt Gersfeld als Stadthalle genutzt und ist besonders durch 
ihre offene Leimbinder Dachkonstruktion bekannt. Auf Schleichwegen 
gelangten wir zur Hochstraße. Hier in der ehemaligen Judengasse lebten 
die meisten Mitglieder der Gersfelder Jüdischen Gemeinde. Hier stand 
auch eine Synagoge, die beim Novemberprogrom 1938 zerstört wurde. 
Das Gebäude der jüdischen Elementarschule ist noch erhalten. 
Der Abstieg zum Cafe Wahl war etwas beschwerlich, aber wir waren ja 
auch in der Rhön unterwegs. Ein Teilnehmer musste feststellen, dass 
Stühle auch auf wackeligen Beinen stehen können. Gott sei Dank war 
nach einer Schrecksekunde nichts passiert und wir konnten uns die Tas-
se Kaffee und die Kuchenauswahl schmecken lassen. 
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Text und Fotos: Günter Schleicher 

Tagesausflug der KAB Flieden  

.                                                         Text u. Fotos: Matthias Wolf 
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Fulda Die KAB St. Sturmius kann auf ein erfolgreiches Vereinsjahr 2023 zurückblicken. „Das verdanken wir nicht 
nur den zahlreichen aktiven Helferinnen und Helfern, sondern vor allem Gottes Hilfe.“ Mit diesen Worten begrüß-
te der Vorsitzende der KAB St. Sturmius Günter Schleicher zahlreiche Mitglieder zur diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung. Herzlich willkommen hieß er auch Diakon Bernhard Schindler vom Diözesanvorstand. Beim Totenge-
denken gedachten die Anwesenden der verstorbenen Vereinsmitglieder. Der Dank Schleichers galt allen, die regel-
mäßig an den Veranstaltungen teilgenommen haben, sie mit organisiert und durchgeführt haben. Dazu zählten 
eine Fastnachtsveranstaltung, 12 Spielabende, der Spaziergang durch das Südend mit anschließendem Kaffee-
Klatsch, der Maispaziergang zum Wartturm in Eichenzell, die Beteiligung am Stadtteilstraßenfest der AWO am 
Wallweg, die Rhönwanderung, die Gourmet-Stadtführung in Gersfeld, der Grillabend, das Oktoberfest, die Kirmes- 
und Adventsfeier. Erwähnung fand auch die Teilnahme am Krippenauf- und abbau in der Sturmiuskirche.  
Nach den Berichten der Kassenführer wurde der Vorstand auf Antrag der Kassenprüfer einstimmig entlastet. 
Die Wahlen ergaben folgendes Ergebnis:  
1. Vorsitzender: Günter Schleicher, 1. Kassier: Michael Schmitt, 1.Schriftführer: Uwe Kolb und die Mitglieder mit 
besonderen Aufgaben: Hannelore Baumbach, Andreas Flori, Sylvia Höhne und Winfried Haas.  
Als Kassenprüfer fungiert Gabriele Walter ein weiteres Jahr, Judith Vey wurde neu dazu gewählt. Als Fahnenträger 
fungiert weiterhin Eduard Engel und als Vertrauensmann Dieter Gottschlich. 

 
Ilse und Willi Taubert sind im Jahre 2024 seit 25 Jahren treue Mit-
glieder der KAB St. Sturmius. Für 50 Jahre Vereinszugehörigkeit konn-
ten Hannelore Baumbach, Petra Bechthold, Liselotte und Günter 
Schleicher geehrt werden. Diakon Bernhard Schindler und Dietmar 
Remm gratulierten und überreichten die Ehrennadeln und Urkunden.  
Im Anschluss gab Schleicher einen Überblick über die im Jahr 2024 
geplanten Veranstaltungen. 
Zum Schluss dankte er für die Aufmerksamkeit und das Mittun und 
sprach die Hoffnung aus, dass alle Mitglieder auch im neuen Jahr die 
Vereinsarbeit wieder tatkräftig unterstützen.  

Text:  Günter Schleicher/ Foto: Michael Schmitt 

Bruchköbel. 
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Jahreshauptversammlung der KAB Künzell 

 

Unser digitaler KAB Stammtisch  
jeden ersten Dienstag im Monat 
von 18.30 Uhr bis zur Tagesschau, einschalten und dabei 
sein. Wir laden Sie herzlich dazu ein.  

Künzell. Während der Jahreshauptversammlung der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung in Künzell blickte die 
Vorsitzende Marga Semler auf die Veranstaltungen des letzten Jahres zurück. Im Mittelpunkt standen ein Abend 
mit dem Präses Pfarrer Rudolf Liebig, ein Nachmittagsausflug, eine Maiandacht, zwei beliebte Spiele-Nachmittage 
und die Besichtigung der „Fuldaer Zeitung“ sowie des Kreuzweges von Agnes Mann am Aschenberg. Den Abschluss 
bildete wie immer ein adventlicher Nachmittag. Der stellvertretende Kassierer Elmar Fischer informierte über die 
Einnahmen und Ausgaben des vergangenen Jahres. Bei den anstehenden Wahlen wurden die stellvertretenden 
Vorstandsmitglieder in ihren Ämtern bestätigt. Vorsitzende und Präses ehrten gemeinsam mit der Diözesansekre-
tärin und dem Diözesanvorstandsmitglied Matthias Wolf verdiente Mitglieder. Geehrt wurden für 50 Jahre Mit-
gliedschaft Reinhold Dehler, Kurt Diegelmann, Berthold und Inge Heil sowie Reinhold und Ottilia Hillenbrand. Eine 
Ehrung für 40 Jahre Treue zur KAB erhielt Karin Schultheis. Alle erhielten Urkunde, Ehrennadel und ein kleines Prä-
sent.  

Eine außergewöhnliche Ehrung wurde Berthold 
Seifert für 40 Jahre Vertrauensmann und für 35 
Jahre als 2. Vorsitzender zuteil. In seinem Schluss-
wort dankte Präses Pfarrer Rudolf Liebig der KAB 
für ihr soziales Engagement und ihren Beitrag zu 
einem geistlichen Leben in der Pfarrgemeinde 
und bat um rege Teilnahme der Veranstaltungen. 
Nach einem gemeinsamen Mittagessen endete 
die Hauptversammlung. 

Text u. Foto: Christa Fladung Von l.n.r.: Linda Yaogo, Hannelore u. Berthold Seifert, Marga Semler, Pfr. Rudolf Liebig 

immer informiert: www.kab-fulda.de  

              oder vorbeischauen auf  



Seite 12                        … aus den Basisgruppen... 

Volles Haus beim Faschingsnachmittag der Johannesberger KAB 

Johannesberg. Am 03. Februar lud die KAB zum närrischen Familiennachmittag ins Johanneshaus ein. Pünktlich 

um 14.31 Uhr begrüßte der erweiterte Vorstand einen gut gelaunten und gefüllten Saal, mit dem „Zwergentanz“. 

Für die passende musikalische Begleitung sorgte zur Freude aller Martin Storch mit bekannten Faschingsliedern. 

Das Vorstandstrio Gertrud Herbert, Johanna Herchet und 

Winfried Kirchner erklärten dann Ihr „Faschingsrezept“. Mit le-

ckeren Kräppeln und Kaffee gestärkt, folgte das nächste Highlight 

geschrieben von Elisabeth Uffelmann zum „Resümee des vergan-

genen Jahres“, welches gekonnt von Gertrud Herbert vorgetra-

gen wurde. Alfred Sandner, Winfried und Gaby Kirchner amüsier-

ten die Gäste mit dem Sketch „Bauernschläue“. Neu in der KAB-

Bütt konnte Marga Bräutigam begrüßt werden, die einen witzi-

gen „Nachruf zu Silvester“ präsentierte. Als Ehepaar brachten  

Pfarrer Michael Oswald und Ger-

trud Herbert im Sketch „Die Ita-

lienreise“ die Anwesenden zum 

Lachen. Sehnlichst erwartet wurden mal wieder „Die zwei Dappesse“ Hildegard und 

Herbert Klingenberger, die mit Ihren Anekdoten aus der Pfarrei, die Gäste freudig 

unterhielten. Pfarrer Michael Oswald kehrte nochmal auf die Bühne, mit einer 

Büttenrede zum brandaktuellen Thema „Wir müssen spoar!“, zurück und beendete 

damit das offizielle 

Programm. Nach 

dem Losverkauf der 

Tombola wurde wei-

ter gemütlich gefei-

ert, für das leibliche 

Wohl bestens ge-

sorgt. Zu guter Letzt 

konnten die Narren gespannt ihre Tombolapreise 

abholen und nach einem gelungenen Abend die 

Heimreise antreten. An dieser Stelle möchte der Ver-

ein nochmals ein großes Dankeschön an alle Spende-

rinnen und Spender senden. 

 Text und Fotos: Markus Burmberger 
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Im Dezember hatten Geburtstag: Im Februar hatten Geburtstag: 

Im Januar hatten Geburtstag: 

Nachname Vorname Ort   

Lochner Josef Freigericht 98 

Jackel Fridolin Bgmd-Kassel 93 

Stock Robert Wirtheim 93 

Goldbach Willi Dipperz 91 

Baier Anna Welkers 90 

Seikel Berthold Bernbach 90 

Bös Georg Bgmd-Kassel 85 

Goldbach Christa Johannesberg 85 

Stock Margot Wirtheim 85 

Schmitt Mechthild Bimbach 85 

Strauß Anita Bgmd-Kassel 80 

Zurwehme Bernward Sammelverein 80 

Gramm Christel Bimbach 80 

Weismantel Norbert Wirtheim 80 

Hohmann Rosemarie Dipperz 80 

Jahn Hedwig Schweben 80 

Siebert Herbert Witzenhausen 80 

Duchardt Kurt Bruchköbel 80 

Schultheis Thomas Neuhof 75 

Landsiedel Gertrud Bruchköbel 75 

Stange Rolf Bruchköbel 75 

Link Renate Bronnzell-Kohlhaus 75 

Döppner Günter Bimbach 70 

Täger Karsten Bimbach 60 

Willhardt Barbara Neuhof 60 

Nachname Vorname Ort   

Weiß Werner Welkers 99 

Hahner Willi Künzell 92 

Weber Franz Horbach 91 

Krischke Ingeburg Witzenhausen 90 

Engel Hermine St. Sturmius, FD 85 

Hochhäuser Gisela Petersberg 85 

Röbig Giesela Johannesberg 85 

Schultheis Käthe Künzell 85 

Reuter Hildegard Bgmd-Kassel 80 

Schneider Theo Johannesberg 80 

Böhme Horst Großkrotzenburg 75 

Kondziella Bernhard Bgmd-Kassel 75 

Drehmann Rita Wirtheim 65 

Jackel Brigitte Wirtheim 65 

Jackel Thomas Wirtheim 65 

Molnar Veronika Neuses 65 

Huth Manuela Horbach 50 

Klewitz-Immisch Nicole Pilgerzell 50 

Mehler Carsten Künzell 50 

Nachname Vorname     

Schaub Maria Flieden 97 

Bernath Rudolf Bruchköbel 92 

Gutermann Otto Bernbach 92 

Kessler Gretel Horbach 92 

Hochhäuser Gustav Petersberg 91 

Stanclik Anna Stadtallendorf 91 

Heuser Vera Eichenzell 90 

Wehner Adelheid Johannesberg 89 

Anhalt Hermann Freigericht 88 

Schraub Willy Wirtheim 88 

Schüller Christiane Bruchköbel 88 

Schüller Herwig Bruchköbel 88 

Wagner Resi Bgmd-Kassel 88 

Keller Manfred Bimbach 86 

Leibold Alfred Künzell 86 

Rieth Hubert Bernbach 86 

Romeis Marlies Dipperz 86 

Weber Helmut Dipperz 86 

Dietrich Karlheinz Wirtheim 85 

Frohnapfel Klara Eichenzell 85 

Kern Herbert Bronnzell-Kohlhaus 85 

Noll Heiner Bernbach 85 

Parzeller Winfried St. Sturmius, FD 85 

Pfaff Rosi St. Sturmius, FD 85 

Pfeifer Günther Horbach 85 

Ruth Georg Bruchköbel 85 

Schäfer Erika Schweben 85 

Schwab Reinhold Petersberg 85 

Staab Albrecht Bgmd-Kassel 85 

Scheibelhut Bruno Kleinlüder 80 

Zentgraf Erich Künzell 80 

Erb Marianne Dipperz 75 

Harth Brigitte Horbach 75 

Jost Hiltrud Bimbach 75 

Klingenberger Herbert Johannesberg 75 

Pappert Magdalena Dipperz 75 

Schulz Anni Horbach 75 

Dickert Thomas Bgmd-Kassel 70 

Diez Karlheinz Horbach 70 

Gunkel Theo Witzenhausen 70 

Möller Gerhard Bimbach 60 

Roth Martina Bruchköbel 60 

Schiffhauer Andrea Margretenhaun 60 

Witt Erika Bimbach 60 
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In die Ewigkeit wurden heimgerufen: 

Erich Mohr, Lehnerz  

Allen, die Geburtstag hatten oder ein Ehejubiläum begehen konn-

ten, gratulieren wir ganz herzlich und wünschen Gottes Segen.  

Gerne gratulieren wir auch jenen, die Eltern, Großeltern oder Ur-

groß

 

Allen Kranken wünschen wir baldige Genesung und Zuversicht in 

einer nicht einfachen Zeit.  
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Festival der Menschenwürde im 
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Helfende Hände dringend gesucht …  

Bonifatiusfest 
Sonntag, 09. Juni 2024 
Verpflegung zur Bonifatiuswallfahrt 

Einsatzort:   Domdechanei Fulda 

Einsatzzeitraum: 07.00 - 15.30 Uhr 
(Zweischichtsystem) 

Fronleichnam - Fulda 
Donnerstag, 30. Mai 2024 
Einsatzort:   Stadtpfarrkirche Fulda 

Einsatzzeitraum: 07.00 - 15.30 Uhr (Zweischichtsystem) 

Einsatzbereiche:  allgemeiner Auf- und Abbau, Speisenzuberei-
tung und Ausgabe, Getränkeverkauf und Ausgabe u.a. 

Nähere Informationen und Koordination aller Hilfsangebote über das 
Nikolaus-Groß-Haus (KAB Sekretariat) in Fulda. 
Tel. 0661 - 7 34 33 oder e-Mail: info@kab-fulda.de 

Sonntag, 09. Juni 2024 
Friedenswallfahrt der  
KAB Main-Kinzig um 10:00 Uhr  
zur Horbacher Grotte 

Sonntag, 23. Juni 2024 
58. Friedenswallfahrt der KAB  
zum Maria Ehrenberg 
um 9.45 Uhr Wallfahrt ab Parkplatz 
um 10.30 Uhr Wallfahrergottesdienst 

Samstag, 06. Juli 2024 
a.o. Diözesantag der KAB Fulda 
in Friesenhausen 

02. bis 06. Oktober 2024 
KAB-Mehrtagesfahrt  
nach Günne-Möhnesee 
Anmeldeschluss:26. April 2024 


